Neu in Luxemburg:
„MECOSKOP– tracking government‘s program“

Ein Gradmesser für die Umsetzung des Regierungsprogrammes
Manche BürgerInnen stellen sich vielleicht - trotz oder gerade wegen der aktuellen Diskussionen um die Wirtschafts- und Finanzkrise - die Frage: Wie steht es eigentlich mit der Umsetzung des Regierungsprogrammes? Setzt die Regierung die Ziele, die sie sich selbst im Regierungsprogramm gesteckt hat, auch wirklich um? Immerhin steht dessen Umsetzung für die politische Glaubwürdigkeit einer Regierung …
Dabei dürften die Aussagen des Regierungsprogrammes für viele BürgerInnen nicht unbedingt leicht zu verstehen sein, da vielfach der Zusammenhang nur ungenügend erläutert wird und – neben einem gewissen Fachjargon – gewisse Vorkenntnisse vorausgesetzt werden.

Aus diesen Beweggründen hat der Mouvement Ecologique – mit der finanziellen Unterstützung der gemeinnützigen Stiftung ÖkoFonds – das internet-gestützte Instrument „MECOSKOP“ erstellt. Die Idee dafür lehnt sich an ein amerikanisches Vorbild an „The Obameter: Tracking Obama's Campaign Promises“. 

Die Ziele des MECOSKOP
1. Für ein Mehr an Transparenz: MECOSKOP als Spiegel für die Umsetzung von 99 Regierungsversprechen 

Es geht in erster Linie darum, der Regierung „op d’Fangeren ze kucken“. Erfüllt sie ihre selbst gesteckten Ziele: ja oder nein?! Mit dem MECOSKOP soll „gecheckt“ werden, ob das, was von der Politik in Aussicht gestellt wird, auch tatsächlich im Laufe der Legislaturperiode umgesetzt wird.


Die Bilanz soll selbstverständlich auf einer objektiven Grundlage erfolgen. Dass daneben der Mouvement Ecologique den Stand der Umsetzung auch aus seiner Sicht wertet, entspricht dem Selbstverständnis einer Umweltbewegung, die sich der nachhaltigen Entwicklung verschrieben hat. Eine völlige Objektivität wird letztlich nicht gegeben sein, wird jedoch weitestgehend angestrebt: die Bewertung wird konkret für jeden Interessierten nachvollziehbar sein. 

Zur Visualisierung der Umsetzung finden die Besucherinnen der Internetseite www.meco.lu durch Anklicken des Buttons MECOSKOP zu den 99 ausgewählten Maßnahmen des Regierungsabkommens jeweils eine Art Barometer, den „Mecometer“: Dieser visualisiert den Stand der Umsetzung der Maßnahme im Laufe der Legislaturperiode.

Wurde noch nicht mit der Umsetzung der Maßnahme begonnen, dann befindet sich der “Kopf“ des zuständigen Ministers auf der linken Seite der Messlatte, im „roten“ Bereich. Je nach Umsetzungsstand des Versprechens rutscht der Kopf progressiv nach rechts in den „grünen“ Bereich.

2. Für ein verstärktes Verständnis politischer Zusammenhänge: MECOSKOP als Nachschlagewerk mit verständlichen Informationen zum Regierungsprogramm 
Das Projekt MECOSKOP verfolgt darüber hinaus ein zweites wichtiges Ziel: Es ist für den einzelnen Bürger nicht immer einfach herauszufinden, was sich wirklich hinter einem Wahlversprechen verbirgt … Ebenso sind die Fachausdrücke, die benutzt werden, nicht immer bekannt …. Auch wenn von bestimmten Studien, Direktiven bzw. Plänen gesprochen wird, so ist das für den Einzelnen nicht immer leicht durchschaubar. Deshalb soll das Projekt auch konkret informieren: über den Hintergrund der Regierungsversprechen, leicht verständlich für jeden … und die notwendigen Links für Zusatzinformationen dazu liefern.
Im Visier des MECOSKOP: Zentrale Regierungsversprechen im Bereich der nachhaltigen Entwicklung

Interessierte BürgerInnen finden auch mit Hilfe des MECOSKOP natürlich nicht alle Aussagen des Koalitionsaufkommens wieder. Ausgewählt wurden diejenigen - insgesamt 99  Maßnahmen -  die aus der Sicht einer nachhaltigen Entwicklung von Bedeutung und zukunftstragend erschienen… Die ausgewählten Maßnahmen stammen aus den gesellschaftlichen Handlungsbereichen, in denen der Mouvement Ecologique als Bewegung selbst konkret aktiv ist und über eine fachliche und politische Kompetenz verfügt. 

Für den Mouvement Ecologique - eine Nicht-Regierungsorganisation, die auf das Ehrenamt aufgebaut ist - ist die Erstellung und die Betreuung des MECOSKOP in der laufenden Legislaturperiode ohne Zweifel eine Herausforderung. Es gilt in der Tat die Aktualität zu gewährleisten. Selbstverständlich ist die Organisation dankbar für alle Hinweise, die mithelfen dies zu gewährleisten (meco@oeko.lu – Stichwort MECOSKOP).
MECOSKOP: Keine Bewertung der Regierungsarbeit in all ihren Facetten
Aufgrund der bisherigen Ausführungen ergibt sich, dass das MECOSKOP keine umfassende Bewertung der Regierungsarbeit erlaubt, sondern sich bewusst auf die ausgewählten Maßnahmen im Bereich der nachhaltigen Entwicklung beschränkt.

Tatsache ist jedoch: das Regierungsprogramm enthält sehr weitgehende Vorgaben im Bereich nachhaltige Entwicklung. Falls die angeführten 99 Maßnahmen tatsächlich umgesetzt würden, hätte diese Regierung sicherlich eine gute Bilanz aufzuweisen. 

Dies obwohl leider im Regierungsprogramm allerdings zentrale Fragen ausgeklammert wurden, so z.B. dass sich die Regierung verpflichtet hätte,
· einen formalen Prozess zur Umgestaltung des Wirtschaftsstandortes Luxemburg im Sinne einer nachhaltigen Entwicklung in die Wege zu leiten;

· zumindest eine Analyse über die Opportunität einer nachhaltigen Steuerreform zu veranlassen;
· oder auch zu klären, wie der Zivilgesellschaft u.a. den Nicht-Regierungsorganisationen eine verstärkte Beteiligung an EU-Fragen erleichtert werden soll.

Diese und andere Aspekte, die nach Ansicht des Mouvement Ecologique von Bedeutung gewesen wären, fehlen im Koalitionsabkommen. 
Deshalb fällt auch auf, dass die „Köpfe“ einzelner Minister im MECOSKOP nicht auftauchen, da eben das Koalitionsabkommen keine verbindlichen Aussagen im Sinne einer nachhaltigen Entwicklung in ihrem Zuständigkeitsbereich enthält. 
Was ist in den ersten 200 Tagen aus Sicht der Nachhaltigkeit erfolgt? 
Wer sich dieser Tage das MECOSKOP ansieht, wird sehen, dass sich bei der absoluten Mehrzahl der Maßnahmen die Köpfe der jeweiligen Minister noch im «roten» Bereich befinden … .Dies ist verständlich, da die Regierung erst gut 200 Tage im Amt ist. Insofern darf man sich nicht erwarten, dass bereits eine Reihe von Vorgaben des Regierungsprogrammes umgesetzt wären.

Dennoch sei eine erste grobe Einschätzung der Regierungsarbeit aus der Sicht der nachhaltigen Entwicklung erlaubt.

Will die Regierung ihr anspruchsvolles Programm tatsächlich umsetzen, so muss – nach Meinung des Mouvement Ecologique – ein „höherer Gang“ eingeschaltet werden. Bis dato hat man nicht den Eindruck, als ob mit voller Schlagkraft an der Umsetzung der zentralen Elemente einer nachhaltigen Entwicklung gearbeitet werden würde.

Zwei Beispiele, stellvertretend für andere: 
· Skepsis über die Organisationsform und Durchschlagkraft des neu geschaffenen Nachhaltigkeitsministeriums

Der Mouvement Ecologique war von Anfang an skeptisch, ob das neu geschaffene „Superministerium“ für Nachhaltigkeit und Infrastrukturen (Ministère du Développement Durable et des Infrastructures) wirklich eine gute Organisationsform darstelle. Der Mouvement Ecologique hatte sich für die Schaffung eines Klima- und Umweltministeriums („Zukunftsministerium“) sowie für ein separates Planungsministerium (Landesplanung und Mobilität) ausgesprochen.

Die derzeitige Praxis scheint die Sorgen des Mouvement Ecologique - was die Neuorganisation betrifft -  zumindest teilweise zu bestätigen.

Fakt ist, dass 
- der Zuständigkeitsbereich und somit der Arbeitsaufwand dieses Superministeriums wohl kaum zu bewältigen und zu koordinieren zu sein scheint;
- die interne Organisation des Ministeriums scheinbar auch nach 200 Tagen noch immer Probleme aufwirft. Oder wie sonst ist es z.B. zu erklären, dass das mehrfach angekündigte Organigramm des Ministeriums immer noch nicht vorliegt und nicht auf der Internet-Seite einsehbar ist?

Symptomatisch ist auch, dass die Nachhaltigkeitskommission der Abgeordnetenkammer sich scheinbar erneut in thematische Untergruppen aufgeteilt hat (die scheinbar der « früheren » Regierungsaufteilung entsprechen), da ansonsten die legislative Arbeit in diesem Bereich nicht zu bewältigen sei…

Konkrete Schritte des Nachhaltigkeitsministeriums sind derzeit noch nicht erkennbar. Außer einer Reihe von Ankündigungen (Klimapakt mit den Gemeinden, Nachhaltigkeitsforum ….) bzw. punktueller Initiativen erfolgten nach außen hin noch keine grundlegenden Akzentsetzungen.  


· (Noch) keine Zukunftsdebatte mit Nachhaltigkeitsdimension 

Wie erwähnt, ist es zu verstehen, dass die Regierung innerhalb der ersten 200 Tage nicht bereits zahlreiche Aussagen des Regierungsabkommens umsetzen konnte. Umso wichtiger wären in der politischen Debatte jedoch deutliche Signale bzw. Akzentsetzungen seitens der Regierung notwendig gewesen, die erkennen lassen, dass diese Regierung die nachhaltige Entwicklung wirklich als Leitlinie ihrer Regierungsarbeit erachtet. Dies war bis jetzt noch nicht der Fall.

* (Fast) alle Projekte des Regierungsabkommens stehen wie gewusst unter Finanzvorbehalt … Der Mouvement Ecologique erwartet, dass die Regierung nicht undifferenziert über Sparmaßnahmen redet, sondern -  aufgrund klarer und nachvollziehbarer Kriterien - eine Prioritätenliste der Projekte vorlegt, die auch aus der Sicht der nachhaltigen Entwicklung unerlässliche, weil zukunfststrächtige Investitionen darstellen. Das Kriterium der „Zukunftsträchtigkeit“ d.h. der „Nachhaltigkeit“ muss aus der Sicht des Mouvement Ecologique DAS Kriterium schlechthin für die Auswahl prioritärer Projekte auch aus finanzpolitischer Sicht werden!
 
Gerade eine Krisensituation verlangt solche politischen Akzente und somit …. einen „choix de société“. Hier hätte man sich auch die Stimme eines starken Nachhaltigkeitsministers erwartet, der deutliche Signale eingeklagt hätte … Sowohl die Nachhaltigkeitsminister als auch die Regierung wurden hier ihrer Rolle (noch) nicht gerecht.

* Grundsätzlich gesehen, ist erschreckend, in welchem Ausmaß es nach wie vor an einer Verknüpfung zentraler Elemente einer Nachhaltigkeitsstrategie mit jener der aktuellen Krisensituation / der wirtschaftlichen Entwicklung des Landes zu mangeln scheint (u.a. auch im Rahmen der Tripartite-Debatten). Dabei kann und muss die Frage der Zukunftsfähigkeit des Landes eng mit der nachhaltigen Entwicklung verknüpft werden. 

Eine Zukunftsdebatte über zentrale politische Gestaltungsfragen ist überfällig. Eine der zentralen Fragen in diesem Zusammenhang wird letztlich die Wachstumsfrage sein: ist es aus wirtschaftlichen und ökologischen Gesichtspunkten überhaupt möglich bzw. sinnvoll eine jährliche wirtschaftliche Wachstumsrate von 4 – 5 % zu erreichen? Wie kann die Gestaltung einer nachhaltigen Wirtschafts- und Sozialpolitik von morgen erfolgen, die Lebensqualität und Umweltraum der heutigen und zukünftigen Generationen bewahren?

In Erwartung einer solchen Zukunftsdebatte wird es spannend sein zu verfolgen, in wiefern – als Kriterium für die Auswahl  der „nicht unter Finanzvorbehalt stehenden Regierungsprojekte“ - deren Zukunftsbedeutung aus Nachhaltigkeitssicht auch auf der Ebene der Tripartite schon eine ausschlaggebende Rolle spielt …oder nicht. 

